
Joseph Klatzmann, Jüdischer Wıtz un Humor. Verlag Beck, Mün-
chen OT1 126 Seıten.

Sammlungen jüdischer Wıtze stutzen sıch 1in der Regel sowohl auf altbe-
kannte Bücher als auch autf elıne mündliche Überlieferung. Das trıfft auch
auf das Werk VO Joseph Klatzmann Z das Thomas Schultz AUS dem Fran-
zösıschen 1Ns Deutsche übersetzt hat In der „Einleitung“ erklärt Klatz-
Mann, Ziel se1ınes Buches, das sıch gleichermaßen Nıchtjuden und Juden
richtet, se1 CD

„den LeserZ Lachen bringen, aber mehr noch, ıhm verständlich
machen, WwW1e€e diese Wıtze entstanden sınd un W as S1Ee bedeuten“
Das volkstümlıch gehaltene Werk erhebt also auch eınen theoretischen

Anspruch. Der Autor vertrıitt dıie erklärtermaßen nıcht CU«C These, A4SSs dıe
Themen des jüdischen Humors sıch Je ach Land un Epoche untersche1i-
den Dementsprechend hat se1ın Buch gegliedert. Kapıtel Russland; Ka-
pıtel Deutschland: Kapıtel (JSA un England; Kapiıtel Frankreich:;
Kapitel Israel. Kapitel 1St dem Humor der sephardischen Juden gew1d-
met Von Wıtzen, die nıcht einem bestimmten Land der eıner Epoche
7zuordnen sınd, 1Sst 1n Kapitel dıie ede „Zeıtlose un: unıversale Themen“.
Im etzten Kapiıtel behandelt Klatzmann den jüdıschen Humor 1in der Se-
kundärliteratur un: be1 Sigmund Freud Fıne Bibliografie rundet den
schmalen Band 1b

Es 1St verwunderliıch, 4SS dıe einzıge Wıtzsammlung in deutscher Spra-
che, die 1er Erwähnung indet, der Bestseller VO Salcıa Landmann 1Sst; der
Friedrich Torberg VOT 50 Jahren 1n eıner glänzenden Polemik vorwarf, s1e
ermorde den jüdıschen Wıtz (Torbergs err1ss 1Sst nachzulesen 1n der Leit-
schrift „Der Monat“, Oktober

Im Hınblick auf eine zweıte Auflage sSe1 angemerkt, Aes das 1n der Lıiste
der englischen Bücher angeführte Werk VO Abraham Hochwald (London

Zzuerst auf Deutsch erschienen 1St >> Und Wenn der Rabbı lacht. Jüdi-
scher Humor“ 2 Auflage, Wuppertal und Zürich Auf der hınteren
Umschlagseıte prangt der tolgende Wuıtz:

„Rabbiner Schach iragt elnes Tages den Rabbi VO Lubawitsch: ‚Woher
weılßt du, 4aSs du der ess1as bıst? ‚Gott selbst hat CS mM1r gesagt', AaNnt-

WOTrtet dieser. Rabbiner Schach überlegt einen Moment und Sagl dle
»R <4Aa mich nıcht erınnern, d1r das DESaAQT haben
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Klatzmann erklärt den Hintergrund dieses merkwürdigen Dialogs;
versichert, 4aSS dieser Wıtz ıhm VO eiıner strenggläubigen Person erzählt
wurde. Mancher Leser wiırd sıch wundern, 24SS eıne strenggläubige Person
Z7wel angesehenen Tora-Gelehrten oröfßenwahnsınnıge Behauptungen 1n
den und legt. Be] näherer Betrachtung erweIlst sıch der Wıtz als eıne F:
gende mıiıt umgekehrten Vorzeichen.

Virhak Ahren, Köln

Hans Kung Walter Homolka, VWeltethos 4US$S den Quellen des Juden-
tums. Herder Verlag, Freiburg Br. 2008 AD Seliten.

Hans Küung hat den Begriff „Weltethos“ gepragt. In allen Relig10-
NeN der Welt, der Theologieprofessor un Autor zahlreicher Bücher,
se]en dogmatischer Unterschiede ethische Grundlagen finden
Kung und der Reformrabbiner Walter Homolka untersuchen dıe
ethischen Forderungen des jüdischen Glaubens, die die Welt allen Re-
lıgıonen meısten gepragt haben Ethische FElemente schon 1n VOI-

ısraelıtiıschen Stammeskulturen vorhanden, Kung. Das Verdienst der Is-
raelıten sel,; die ethischen Inhalte die Herrschaft des einen (sottes
gestellt haben Miıt dem „Zehnwort“, dem Dekalog, habe das Judentum
entscheidend dıe Weltethos-Idee beeinflusst.

Hans Küung betont, A4SSs Jesus, auf den sıch das Christentum als seiınen
ess1as un: Christus berulft, eın Jude Juden W AaTl. Er welst auch auf
Gemeinsamkeıiten zwıschen Judentum un Christentum hın, dıe der
grauenvollen Geschichte der Judenverfolgungen, die 1mM Holocaust ıhren
katastrophalen Höhepunkt erreichten, erhalten lieben: Juden un Chris-
ten ylauben den einen (5611 Abrahams, Isaaks un Jakobs, den Schöpfer
VO Hımmel un: Erde Christen verwenden 1mM Gottesdienst jJüdısche Fle-

W1€e Psalmen, Gebete und Lesungen. Christen haben auch den -
nach, das SOgENANNTLEC Ite Testament, als Heilıge Schrift aufgenommen. Ju
den W1€e Christen sınd einem Ethos der Gerechtigkeıit SOWI1e der (5Ottes- un
Nächstenliebe verpflichtet.

Was INa Hans Kung vorwerten kann, 1St, A4aSSs NUur das 1mM Jahrhun-
ert entstandene Reformjudentum bejaht. Er zlaubt, A4aSS das assımılıerte
hellenistische Judentum für die Zukunft Bestand hätte haben können, W 4S

nıcht stimmt. ach der Zerstörung des Zentralheiligtums, des Jerusalemer
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